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Verfügung

' iFn Frankreich, wie in allen zivilisierten Län¬
dern, ist es Sitte , daß beim Vorbeifahren eines
Leichenzuges jedermann bas Haupt entblößt.

Der Oberbefehlshaber der Armee dringt unbe¬
dingt darauf , daß dieser Brauch in der von der
Armee besetzten Zone sowohl von der Zivilbevölke¬
rung wie von den Soldaten beachtet wird.

Es ist gleichfalls Brauch, baß die Bevölkerung
eine ehrerbietige Haltung einnehme, wenn an
einem öffentlichen Orte die Regimentsfahne einer
her alliierten Mächte vorbeigetragen wird oder
wenn eine Musikkapelle die Nationalhymne einer
der alliierten Mächte spielt.

Der Oberbefehlshaber der Armee verfügt also
folgendes:

A r t i ke l Nr . I. .
Auf der Straße sollen die Männer durch Hnt-

abnehmcn grüßen:
s.j die enthüllt vorbeigetragenen Regimentsfah¬

nen der alliierten Armeen:
ds die Militärletchenzüge.
A r t i ke l Nr. ll.
Wahrend des Absptrlens der Nationalhymnen

der alliierten Mächte an einem öffentlichen Orte,
sollen die Männer gleichfalls die Kopfbedeckung
abnehmen und die Nationalhymne stehend an¬
hören.

gez.: Mangi «.

Gespenster
W Die Frage , welches politiscye Sch ick-

sal Deutschland beschieden  fein wird , be¬
schäftigt die Oesfesttlichkeit in steigendem Matze.
Schon das Ergebnis der Nationalwahlen sprach
das Verdammungsurteil über die Revolution aus,
denn die revolutionären Parteien blieben in der
Minderheit . Damit 'war freilich die Revolution
nicht abgeschlossen, denn was nützt eine bürger¬
liche Mehrheit , und wäre sie noch so stark, wenn
die Straße regiert , wenn der Terrorismus die
Gesetze diktiert. Wenn die bürgerlichen Parteien
mehr als drei Viertel aller Stimmen bekommen
hätten, wenn sie entschlossen gewesen waren , ge¬
meinsam die Politik zu führen, so kam einfach
eine neue Revolution . Ohne die Sozialdemokratie
konnte darum im Februar die parlamentarische
Tätigkeit nicht begonnen werden. Scheidemann
und seine Anhänger tun sich viel darauf zugute,
daß sie das Recht her Demokratie , das Recht
der Mehrheit respektierten. Im gleichen .Atem¬
zuge jedoch erklären sie, niemals an den Er¬
rungenschaften der Revolution rütteln lassen zu
wollen, womit sie bestätigen, daß sie Anhänger
des demokratischen Prinzips nur so lange sind, als
dieses Prinzip ihnen nützlich ist. Das Bürgertum
und mit ihnen große Teile der Sozialdemokratie
befürchten einen neuen Umsturz von links.
Diese Furcht rührt daher, weil ein großer Prozent¬
satz der sozialdemokratischen Wähler zu den Un¬
abhängigen abschwenkt. Vielleicht hält sich heute
schon die Zahl der mehrheitssozialistischen und
der unabhängigen Wähler das Gleichgewicht. Tie
Mehrheit der deutschen Wähler werden die Un¬
abhängigen niemals bekommen. Infolgedessen
kann ein neuer Kurs auch nicht auf dem Wege
der Evolution , sondern nur durch RevolutiMßk'her-
beigeführt werden. Ob eine Revolution möglich
wird, hängt von der Stärke und .Zuverlässigkeit
der bewaffneten Macht unserer jetzigen Regierung
ab. Noch viel wichtiger erscheint die Frage , wie
die wirtschaftlichen Dinge sich *gestal-
ten  werden . Wenn wir wirtschaftlich allmählich
in das richtige Geleise kämen, würde sich aus
der Revolution ganz von selbst die Evolution ent¬
wickeln.

Auf unabhängiger Seite malt man dagegen das
Jespenst der Gegenrevolution  an die
Wand. Die Parteien der Rechten haben heute
ein viel stärkeres Rückgrat im deutschen Volke als
vor acht Monaten . Wie die Unabhängigen , so
gewinnen auch die Deutschnationalen und die
Deutsche Vollspartei . Bei Tausenden ist der demo¬
kratische Traum ausgcträumt , sie sehneu sich nach
Ordnung zurück, die sie nur von einer kräftigen
Faust erwarten . Die Verfechter einer solchen Mei¬
nung landen ganz von selbst im Fahrwasser der
radikalen Rechten. Der Umschwung in den Wähler¬
massen würde freilich nicht allein das gewaltige
Geschrei der sozialistischen Zionswächter Hervor¬
rusen. Man glaubt gleichzeitig höchst gefährliche
Bestrebungen bei der R e i chs w e hr u n d i h r em
Offizierskorps  wahrgenommen zu haben:
Die Reiüiswehr sei der Mittelpunkt der gegen¬
revolutionären Verschwörung. Man darf wohl an-
nehnien, daß die Unabhängigen bei ihren Be¬
hauptungen maßlos übertreiben . Sie wollen Herrn
Noske zu Fall bringen , dem in dem Kampfe für
die innere Ordnung jeder Offizier und jeder Sol¬
dat , ganz gleich welcher politischen Richtung , will¬
kommen ist. Freilich läßt sich nicht leugnen , daß
gerade in der Reichswehr noch viele Offiziere
und Soldaten vorhanden sind, die felsenfest an die
Wiedererrichtung der Monarchie glauben . Aber
auch die Reichswehr, bezw. diejenigen Teile der
Reichswehr, welche in der Monarchie die bessere
Staatsform erblicken, werden niemals in der Lage
sein, einen neuen Umsturz hcrbei -usühren . Die
wirtschaftlichen und Politischen VorbediiUNUgen
hierzu sind jetzt nach nicht gegeben.

Im unbesetzten Deutschland hat oie Hetze
gegen die Juden  groteske Formen ange¬
nommen. Zu Millionen flattern Flugblätter hin¬
aus , welche die Juden für alles Unglück in
Deutschland verantwor :lich machen. Eine Reihe
LiLlMv Mtlep Und begründe'., die sich, zum Ziere

setzen, das Judentum zu bekämpfen. Don der
Sozialdemokratie wird diese Entwicklung als ein
gewichtiges Dokument der Gegenrevolution an¬
gesehen. Es besteht ja auch kein Zweifel .dar-
über , daß die judenfeindlichen Flugblätter die
Absicht haben , der' Sozialdemokratie wir .samen
Abbruch zu tun . Trotz alledem ist es natürlich
verkehrt, die Dinge maßlos zu übertreiben . Der
Antisemitismus hat doch nur in kleinen Teilen
des deutschen Volkes Platz gegriffen . Die jetzige
Agitation wird daran nicht das Geringste ändern,
sie wird es "auch nicht zuwege bringen , daß
die gegenwärtigen Machthaber gestürzt werden.
Besonders die Unabhängigen bemühen sich die
antisemitische 'Strömung als höchst verderblich
zu schildern. Und die Sozialdemokratie muß,
um nicht von der Konkurrenz überflügelt zu
werden, das Gleiche tun . F̂reilich wird die Saat,
die jetzt ausgestrent wird , einmal anfgchen, aber
das dauert lange , das geschieht vor allem nicht
so, wie es von radikaler Seite geschildert wird.

Die politischen Dinge haben heute längst feste
Form angenommen . In den beiden maßgebenden
Parlamenten besteht eine starke Arbeitsgemein¬
schaft, die, unter politischen Gesichtspunkten ge¬
nommen , Aussichten auf einen längeren Bestand
hat . Die Mehrheitsparteien wissen, daß sie auf¬
einander angewiesen sind und daß alle Kräfte
zusammengesaßt tverden müssen, um das Land vor
dem Bolschewismus zu bewahren . Ein völ¬
liger politischer Umsturz ist nur dann
möglich , wenn es nicht gelingt , halb¬
wegs erträgliche wirtschaftliche und
finanzielle Zustände zu schassen.  Geht
es mit unserer Wirtschaft bergab wie bisher,
dann kann keine Partei Und keine Koalition
den politischen Umsturz verhindern . Es sind Ge¬
spenster, wenn man annimmt , daß durch politische
Borgänge das , Land in eine neue Revolution
getrieben werden könnte. Allein die wirtschaft¬
liche Entwicklung entscheidet über Deutschlands
Zukunft . .

Rückgang der Sozialdemokratie
Berlin , 23. Sept . Das Ergebnis der Gemerndo-

wahlm m Braunschwcig  macht den Soziatdemo-
kratrn vier zu schaßen. Die Wahlen haben nämlich einen
auLerordm lich starken Rückgang  der sozialistischen
Stemmen beider Richtungen erwiesen, der sich rn der
Stadt Braunschweig , verglichen mit den Wahlen zur
Nanonatversammtung , für Sozialdrmokcate t̂ w ;t> Un¬
abhängige aus ie 11000 Stimmen betaust, während
die vereinigten rechtsstehenden Parieren nur etwa 1500,
dre Demokraten 4500 'Wähler weniger an die Urne
gebracht haben. Unter Berücksichtigungalso der aUge-
mein erkennbaren starken Wahlenthaltuug haben die
linksstehenden Parteien eme offene Niederlage erlitten,
die in dem Dnrchsatt des größten Leits ihrer Maln-
stratskandidaten kratz zum Ausdruck kommt. Dieses
Ergebnis ist um so bemerkenswerter, als Braunschweig
bisher mit Recht als eine Hochburg des Sozialismus
angesehen werden tonnte , dre noch neuerdings wieder
ats Ausgangspunkt neuer radikaler Umsturzbesliebnngen
genannt wurde. Die stiegrerung des Landes war mH
der Rrvotunon rein unabhängig und später mehrbelts-
sozwtistisch, so daß die Bevölkerung des' ehemaligen
Herzogtums zehn Monate hindurch vollaus Gelegen¬
heit gehabt hat , sich über die Vorzüge einer sozial¬
demokratischen Regierung klarznwerden, Wahrend nm
das Organ der Unabhängigen, die. . .dereiliest" , die Ent¬
täuschung über die Niederlage dura; ein wütendes
Geschimpfe auf die verräterischen Mebrhestssvzralistcn
zu bemänteln und einen Lwst Darin -v erblickeil sucht,
datz die Unabhängigen als Parier gerwmmen, immer
iwch die meisten Stimmen aufgebracht hätten , ist der
„Vorwärts " ehrlicher. Er kennzeichnet die Wahlen
zutreffend dahm, datz eine allgemeine Schwenkung nach
rechts erfolgt ist, und will „die Befürchtung nicht
von der Hand weisen, datz anderwärts ähnliche
Erschernuugen ein treten  könnten/«

Der Friede mit Lhim
rnz. Berlin,  28. Sept. Ein Erlaß des PrL.

sidenten von China vom 18. September kündigte
vir Erklärung des Friedenszostandes mit
Deutschland a«. **,

.■¥
Berlin,  28 . Sept . Das ReiWministerinm

des Answnrtlgen hat, wie gemeldet wird, bei der
niederländischen Negierung ats Schutzmacht der
Ehina -Dentscheu angrsragt . ob der Präsident der
chitzesisihe« Republik tatsächlich in einem Erlaß die
Wiederherstellung des Friedenszn-
ft a n d e s mit Deutschland verkündigte, nud hat
eine bestätigende Antwort  erhalten . Nach
Empfang der chinesischen Eröffnung wird die
denlsitm Regierung wahrscheinlich ihrerseits die
Wiederherstellung des Frtedenszustandes mit
China bekanntmache«, da China den Versailler
Vertrag bekanntlich nicht unterzeichnet hat.

Die Steuern der Beamten
Berlin,  23 . Dcpt. Der Staatshaushalts-

Ausschuß der Preußischen Landesversammlnng
besllmftigtc sich heute mit den Anträgen, die dahin
gingen, die Teuerungszulage » der Privatauge¬
stellte« ebenso wie die der Staatsangcstellten
steuerfrei zu laste« oder 28 Prozent des Gesamt-
cinkomMens nicht znr Steuer heranznziehen. Die
Regier,lag bekämpfte diese Anträge, die nach einer
Berechnung des Finanzministeriums dem Staate
einen Anskall von 41 bis 4L Millionen Mark brin¬
ge« Würbe«. Sie erklärte , daß die Steuerfrei¬
heit der Beamte«  bezüglich der TenernngS-
znlsge« am 1. April 11)20 in Fortfall  komme, da
das Reich bei der Uebernohme der Sicnerverwal-
tung ave Bcamtenprimlegieu beseitigen wolle.
Daraufhin erklärte der Ansschntz die Anträge für
erledigt zumal auch die Gemeinden durch diele
Anträge 120 Millionen Mark einbüßen würden.
Staat und Gemeinde könnt«» znrzeit kei.re Srener-
einn <ch«ien entbehren.

Die Republik Birkenseld
Birkenfeld,  23 . Sept . Die Regierung der

Republik Birkenseld erläßt folgende .Bekannt-
rnachungr

Bei der gestrigen Besprechung Kommis-
fronen in Mainz hat General Mangiu die beiden
Ansichten unparteiisch angehört und hat hierauf
nach Rücksprache mit den Ailiierten folgende Ent¬
scheidung gefällt:

1. Die Republik Birkenseld wird von ihrer Ent¬
stehung an anerkannt . Sie unterstellt sich dem
Oberpräsidenten der Rheinprovinz ais Veruriitler
mit dein Reichskomnrissar für die besetzten Rhein-
lande bis zur Lösung der Anschluß frage . Den Be¬
fehlen ihrer Regierung ist unbedingt Folge - zu
leisten.

2. Eine oldenburgische Regierung gibt es in
Birkenfeld rchcht mehr . Befehle sind daher wir¬
kungslos.

3. § 18 in Verbindung , mit § 167 der
R e i chs v e r f a s su n g stndet für die Republik
Birkenfeld keine Anwendung,  da die Re¬
publik vor Inkrafttreten der Re-ichsversassung be¬
reits bestanden hat.

Weiter wird mitgeteilt , daß das Deutsche Reich
allen seinen Verpflichtungen der Republik Birkeu-
feld gegenüber auf Zahlung von Pensionen und
Renten nach, wie vor Nachkommen muß.

-st
Der Militärverwalter der Provinz Birkenfeld

weist darauf hin , daß der kommandierende General
der 10. Armee nochmals an die Vorschriften seines
Telegramms erinnere , welche die Anwendung von
strengen Maßnahmen , begründet durch den Artikel
81 des Reichsgesetzes, untersage . Die Behörden,
die sich auf diesen Artikel stützen würden , um Mit-
glieder oder Beamte der Regierung , aucĥ andere
Personen von Birkenseld zu verfolgen , würden

. als Aufrührer gegen die militärischen Behörden
betrachtet . — Die französische Militärverwaltung
hat alle Beamten augeiviesen , ihren Dieustpslichten
obzuliegen : diejenigen , welche ihr Amt nieder¬
gelegt haben , werden aufgesordert , sofort ihre
Tätigkeit wieder aufzunehmen , andernfalls sie vor
ein Militärgericht gestellt würden.

Streiks und kein Ende
Die Berliner Metallarbeiter

mz. Berlin,  23 . Sept . 'Dem „Lrckalanzeiger"
zufolge ist der in Berlin geplante Gencralstveik
der Metallarbeiter bis heute nicht zustande ge¬
kommen. In keinern der großen Betriebe waren
gestern wirkliche Abstimmungen über den evtl.
Streik vorgenommen worden.

Streik in Stettin
inz.  Stettin , 23. Sept . Die Seeleute sind

aus Sympathie für die Hamburger und
Bremer Seeleute in den Streik ge»
trpfpTT

Sympathiestreik
Bremen,  28 . Sept . Außer in Hamburg sind

nunmehr auch in allen bcntschen Nordseehäfen die
Seeleute wie auch die Fischdcrmpferbeiatzungender
Unterweserhäsen heute vormittag ofsiziM in den
Sympathiestreik für die Bremer
Hafenarbeiter  etngetreten.

Streik der Landarbeiter
inz. Berlin,  23 . Sept . Nach dem „Vor¬

wärts " ist in der Thorner Weichsel-Niederung
ein Landarbci irr streik ausgelwochen , da in dem
aufgestellten Lohntarif den Freiarbeitern , d. h.
Arbeitern , die noch zeitweise bei Besitzern be¬
schäftigt sind, die geforderten hohen Lohnsätze
nicht bewilligt wurden . Tie Arbeiter in zehn
Niedernngsdövsern haben die Arbeit niederge-
legt., Im Kreise Eckernförde ist ein Landarbeiter-
streik ausgebrochen , der über 500 Güter ersaßt hat.

Dchülerstreik in Gotha
Gotha,  23 . Sept . In fast allen ländAchen

Schulen besteht seit Montag der SMlerstreik . Die
Eltern verlangen unter Androhung der Steuerver°
Weigerung die Zurücknahme des Reli°
gionserlasses,  den Rücktritt des unabhän¬
gigen Schulinspektocs Jacobi und dir Wiederein¬
setzung des entlassenen Schnlinspektors.

Gegen die Zwangssimnltanisicrn »«
München,  28 . Sept . Gestern morgen hat in

Minchen-Hsiohausen der Schulstreik begonnen
wegen der Zwangsstmultanisierung.

RegelAng des ReligwASMterrlchtL
Berlin,  23 . Sept . Aus Anlaß der neuen

Einschulung der Kinder find Zweifel über die
Tragweite und Ausführung einzelner Bestimmun¬
gen der neuen Reichsverfassung über Einzelheiten
des Unterrichts , insbesondere des Religionsunter¬
richts, entstanden. Auch die Reichsleitung ist sich
im klaren darüber , daß über die Regelung dieser
Einzclsragcn vielfach noch reichsgesetzliche oder
landesgesetzliche Bestimmungen zu treffen sind.
Wie die „Voss. Ztg ." hört , wird sich die Rei-Hslei-
tung zum Zwecke solcher gesetzgeberischen Maß¬
nahmen schon in allernächster Zeel mit den einzel¬
nen staatlichen Ministerien in Verbindung setzen.

Die Lage in Braunschweig
mz. Braunscksweig,  23 . Sept . lieber die

Lage in Braunschweig wird uns mitgeteilt : Nach
auswärtigen Blättern soll in Braunschweig eine
völlig spartakistische Herrschaft  be¬
stehen. Es ist leider nicht sestzustellen. wer der¬
artige Alarmnachrichten , die den Zweck perwlgen
können, hen Freistaat Braunschweig in Mißkredit
zu bringen , oder die spartakistischen Bestrebungen
in anderen Staaten zu fördern , in Umlauf setzt.
So soll es bereits zu größeren S r̂aßenkämpfen,
Plünderungen und soctwährenden Siraßendemion-

strationen gekommen sein . Ferner wird die Näch'̂
richt verbrechet, sämtliche Staatsgebäude seien mi¬
litärisch besetzt. Me diese Dünge tresseu nicht zu.
Außer einer Zusammenrottung vor dem .Haupt¬
bahnhof, die durch eine kleine Abteilung Mi .il är
zerstreut wurde und außer einem Angriff ans
einen Posten ist nichts vorgekommen . Äinr das
Gebäude des „Volksfreund" wird militärische ge¬
stützt, da sein rechtmäßiger Besitzer es wieRer
in Besitz genommen hat . Das Gebäude war am
0. November 1918 durch gewaltsame Wegnahme
in unabhängige Kommunistenhände geraten . Lim
übrigen herrscht vollständige Ruhe . Eisenbahn und
Straßenbahn verkehren wie sonst und hacken auch
den Betrieb bisher nicht eingestellt . A.le Läden
sind offen. Das Handels - und Verkehrs leb an wickelt
sich! wie gewohnt ab. Die Regierung hat keine
verstärkten Maßnahmen getroffen ..

Bühilse für Staatsarbeiter
Berlin,  23 . Sept . Die Werbaudlustsgen

zwischen dem Reich und Preußen auf Gewährung
von Wirtschaftsbeihilfen an Lohnempfänger der
Reichs- und Staatsbetriebe sind heute zum Ab¬
schluß gekommen. Wie den Beamten , werden auch
den Siaatsarbeitern im Reich und Preußen W»irt-
schaftsbeihilfen gewahrt werden und zwar in erster
Linie den kinderreichen Familien.  Gesetz¬
entwürfe über Gewährung der Beihilfen ' an Be¬
amte und Arbeiter und über die Bewilligung neuer
Kredile für diese Zwecke durch Erhöhung der Er-
ganzungsstener vom 1. Oktober 1919 ab werden der
Preußischen Landesversammlrmg unverzüglich zu¬
gehen.

Industrie gegeo Betriebsräte
Berlin,  23 . Sept . Wie verlautet , sind der

Nationalversammlung zahlreiche Anfragen ans
verschichenen Jndnstriekneisen zugegangen , die sich
sehr energisch gegen die Bestimmungen des Ent¬
wurfes richten. Ter Entwurf werde den Jndu-
strieleitern Me Freude nehmen, am Wiederaufbau
Deutschlands Mitzuarbetten . Der Entwurf gebe
her deutschen Industrie den T o b e s sto tz.

Abschied des Kriegsmimsters
Berlin,  23 . Sept . Auf das Abschiedsgesuch

des Kriegsmiuisters Oberst Reinharbt an den
Präsidenten der Landesversammlung hat Präsident
Leiuert geantworret, datz er das Amt eines preu¬
ßischen Kriegsmiuisters durch die Bestimmungen
der neuen Zieichsversasiung als erledigt betrachte.
Mit dieser Antwort hat der Präsident sehr geschickt
die staatsrechttiche Frage umgangen , ob er über¬
haupt Minister entlasten kann , ein Recht, das ihm
die vorläufige preußische Berfaffuna nicht zu-
erkennt.

Sffevlesmg derP'rsonalektcn
Nachdem durch Artikel 129 der neuen Reichs-

verfaffung die Offenlegung der Personalakten be¬
stimmt worden ist, hat die Soziale Arbeitsgemein-
schast der unteren Beamten folgende Forderungen
ausgestellt, deren gleichmäßige DurÄiführung bei
allen ReichK- und Landesocrwaltnngen erwartet
wird: 1. Tie bisherigen Personalakten sind sofort
zu schließen. 2. Allen Beamten ist bis zum 1. April
1620 Einblick in die alten Personalakten zu ge¬
währen. Gibt der Inhalt zu schwerwiegenden Be¬
anstandungen Anlaß, so entscheidet der Beamten-
onsichuß, was als Ausgleich zu geschehen hat.
Wert»oüe Urkunden sind den Beanrten znrückzu-
geberi. Mc übrigen Teile der Akten sind nach dem
Ist. Aprtl 1920 zu vernichten. 3. Die Eintragung
nngünüiger Tatsachen und Urteile in die neuen
Akten darf nur nach Kenntnisnahme und Aeuße-
rung des Beamten z« den getroffenen Feststellun¬
gen mit Genehmigung des Beamteirausschusses
erfolgen.

Heimkehr aus Amerika
mz. Berlin^  23. Sept . Die amerikanische Re¬

gierung befahl die sofortige Hetmschaf-
f n n g aller in den Bereinigten Staaten befind¬
lichen Kriegsgefangenen.  Die Beförderung
findet am 25. September auf dem amerikanischen
Transpotteampser „Bocahontas " statt , der von
Newyork nach Rotterdam fährt.

Italiens schwierige Lage
mz. Bern,  23. Sept . Die gesamte italienische

Presse steht unter dem Eindruck der Einberufung
des Kronrates und der Vertagung der Kammer
bis zum 27. September. Als Beweis für die
Schwierigkeit der Lage wird daran erinnert , daß
selbst bei der Kriegserklärung au Oesterreich-Un¬
garn die damalige Negierung von einer so außer¬
ordentlichen an ti kon stt t u ti o n e ll e n Maß¬
nahme  abgesehen habe. Die Gegner Nittts
tonen, daß die Einberufung des Kronrates einen
Versuch des Ministeriums bedeute, sich her Ver
antwortlichkeit der unerträglichen inneren und
äußeren Lage des Landes zu entziehen . Ginge-
laden sind Luzzatti. Bosellt, Gtolitti , Sonntno und
Orlando, die Heeresleitung und sämtliche Frak-
ttonssührer, darunter Turatt , dessen Teilnahme
aber von der Zustimmung der Parteileitung der
offiziellen Sozialisten abhängt . Tittoni wird eine
Darstellung der Lage abgeben und Unterstützung
für die jetzt eingeschlagene Politik fordern.

Das «e«e Reichswappen
Als Reichswappen wurde der einköpfige schwarz

Adler gewählt. Dom bisherigen Reichsadler untei
scheidet er sich dadurch, daß die Krone auf de,
Kopfe, der preußische Adler im Brnstschild und da
hierauf angebrachte Hohenzollernwappen sowie dj
Kette des Ordens vom Schwarzen Adlckr Wegfälle,
ferner dadurch, daß die Flügel des Adlers nicht gc
spreizt sind. Die Bewehrung , d. h. Srhnabe
Zunge und Fänge, ist von roter Farbe ; der Grunk
ton des Schildes, auf dem der Adler erscheint, i
goldgelb. Wappen und Adler find aus einer Reih
von Vorschlägen ausgewählt , die der bekannt
Heralbiter Professor Emil Döpler dieses Jahr 0
Berlin entworfen hatte.
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Dolksschullehrer und Univerfität
Berlin , 18. Sept . Durch einen Erlaß des

Ministeriums für Wissenschaft, Kunst und Volks¬
bildung sind die Schranken gefallen , die bislang
den Volksschullehrern und -Lehrerinnen den Zu¬
gang zum akademischen Studium versperrten.
Allen Lehrern und Lehrerinnen , die nach bestan¬
dener Seminar -Abschlußprüfung eine mindestens
zweijährige Tätigkeit im Schuldienst Nachweisen
können, stehen die preußischen Universitäten und
Hochschulen als gleichberechtigten und immckriku-
lierten Studenten zu einem Studium der Päda¬
gogik und Philosophie offen, das nach frühestens
sechs Semestern durch ein Examen in diesen
Fächern beschlossen werden kann. Ebenso können
solche Lehrpersonen ohne weitere Ergänzungs¬
prüfung zu einem Examen in den Staatswis-
senschasten zugelassen werden, sobald, wie ge¬
plant , in diesem Lehrfach bei der Oberlehrer-
Prüfung die Lehrbefähigung -erworben werden
kann. Ferner sind zur Ablegung des Staats¬
examens für das höhere Lehramt zur Doktor¬
prüfung alle Lehrer und Lehrerinnen zugelasfen,
die außer dem Zeugnis über die Seminarent-
lassungsprüfuyg noch ein bestandenes Ergän¬
zungsexamen in einen: oder zwei Hauptfächern,
deren Beherrschung für das gewählte Studium
notwendig erscheint, Nachweisen können. Die Vor¬
bereitung zu solchen Ergänzungsprüfungen kann
durch die Teilnahme an Lehrgängen , welche die
Universitäten oder Provinzialschulkollegien ein¬
richten sollen, erleichtert werden. Außerdem wird
solchen Seminarabiturienten , welche auf ein«
Tätigkeit im Lehrberuf an Volks- oder höheren
Schulen verzichten wollen , durch Ablegung einer
Ergänzungsprüfung die Möglichkeit zu ĵedem
anderen Hochschul- oder Universitätsstudium ge¬
geben. Diese 'Ergänzungsprüfung umfaßt , falls

■8U dem gewählten Studium das Reifezeugnis
eines Ĝymnasiums erstrebt wird , die Fächer:
Latein und Griechisch, falls Realghmnajialbildung
in Frage kommt, Latein , Mathematik und die¬
jenige neuere Sprache , die im Seminar -Abgangs¬
examen nicht geprüft wurde — und falls Ober¬
realschulkreise erreicht werden soll, eine im Semi¬
nar - Abgangsexamen nicht geprüfte neuere
Sprache , Mathematik und Naturwissenschaften.

Der Kaiser
mz. Brüssel, 23. Sept . (Havas -Reuter .) Die

Libre Belgique veröffentlicht eine Depesche aus
dem Haag, in der es heißt, die Nachricht von dem
demnächst zu erwartenden Ersuchen um Aus¬
lieferung des früheren deutschen Kai¬
sers  habe keine Ueberraschung verursacht. Die
holländische Regierung werde auf das Ersuchen des
Obersten Rates mit einer höflichen, .„aber , formel¬
len Weigerung"  antworten . Dem Blatte wird
von gntunterrichteter Seite versichert, baß die asso¬
ziierten Mächte sogar mit der Weigerung Hollands
rechneten, um endgültig die Frage aus der Welt
zu schaffen, deren Lösung mit Schwierigkeiten ver¬
bunden sein würde.

Die Deutschen in Prag
mz. Prag,  23. Sept . Das Prager Staatsblatt

berichtet über den Inhalt des in Paris für die
tscheche- slowakische Republik beschlossenen Gesetzes
für den Schutz der Minderheiten . — Nach diesem
Gesetz erhalten die deutschen Minderheiten in der
Tschecho-Slawakei volle Autonomie auf
dem Gebiet des Schulwesens , der kul¬
turellen Angelegenheiten und der so¬
zialen Fürsorge.  Die Kosten hierfür werden
aus den Steuererträgnissen gedeckt, für welche die
Minderheiten die Steuerhoheit erbalten . DieSchnl-
autonomie gilt sowohl für Volksschulen, wie für
Mittel - und Hochschulen. Bor Gericht ist die
deutsche Sprache in dem von den deutschen Minder¬
heiten bewohnten Gebiete der tschechischen Sprache
vollkommen gleichberechtigt. Den Minderheiten
wird das Beschwerderecht an einen internationalen
Gerichtshof cingeräumt , dem zugleich die Exekutive
seiner Beschlüsse zusteht. Das diesbezügliche Gesetz
durfte demnächst der Nationalversammlung zu¬
gehen.

Stahlarbeiterstreik in Amerika
mz. New - Dork.  23. Sept . (Reuter .) Der sich

über das ganze Land erstreckende allgemeine
Stahlarbeiterstreik  begann um Mitter¬
nacht. Meldungen aus Pittsburg , Chicago, Cleve¬
land und anderen Orten besagen, daß Tausende
die Arbeit niederlegten . Die Angaben über die
Ausdehnung des Streiks kanten jedoch widerspre¬
chend. Beispielsweise erklärten in Pittsburg die

Wem nie durch Liebe Leid geschah
Roman von H. Courths - Mahler.

U) Nachdruck verboten.
„Er braucht ja immer jemand um sich, seiner

Augen wegen", sagte Frau von Frankenau , „lesen
und schreiben kann er nicht mehr , ohne heftige
Augenschmerzen zu bekommen. Ich habe ihm
neulich in aller Freundlichkeit gesagt, er mute
den Damen ein bißchen viel zu, und er möge
sich doch eine Vorleserin und Sekretärin halten,
damit die Baronin und ihre Tochter eiwas ent¬
lastet werden. Du weißt ja , er hat die Freund¬
schaft für deinen Vater auf mich übertragen
und ich darf ihm schon einmal so etwas sagen.
Er war auch sehr vernünftig . Sichtbar war
es ihm unangenehm , daß er nicht selbst darauf
gekommen war , und er versprach mir , sogleich
an unfern gemeinsamen Freund , Graf Steinau,
schreiben zu lassen, damit ihm dieser in Berlin
eine passende Persönlichkeit für diesen Posten
engagierte ."

„Ah — da fällt mir ein — Graf Steinau
läßt sich dir zu Füßen legen, Mama . Ich be¬
suchte ihn vorige Woche in Berlin , gleich nach
meiner Ankunft dort . Er Ist noch immer der
Alte. Ich hege eine große Verehrung und Hoch--
achtung für ihn."

„Die er anch verdient , Hans Ullrich. 'Ich
kenne keinen Menschen , dem . ich  eine so große
Hochachtung entgegenbringe als ibm."

„Das beruht auf Gegenseitigkeit, Mama . Graf
S 'teinau spricht init großer Verehrung auch von
dir . Und m:t Papa muß ihn ein wahphaft ide¬
ales Freundschaftsverhältnis verbunden haben."

„Allerdings . Graf Steinau , Heinz von Birken¬
heim und dein Vater haben ein wirkliches Freund-
ichasisverhältiiiS geschlossen, das vielen Stürmen
getrotzt bat . 'Und die beiden Herren sind mir
nach deines Vaters Tode ehrliche Freunde ge¬
worden . Hai Graf Steinau nicht davon gespro¬
chen. ob er bald wieder einmal zu uns kommen
tvill '?"

„Ja , Mama , im Hochsommer will er sich
aus einige Kochen frei machen, um sich, wie er
sagte, die Großstadtlungen wieder einmal ge«
luttd zu baden. K.v hofft dann auch, Herrn

Beamten einer Gesellschaft, daß die meisten Ve-
trtebsanlagen mit verringerten Arbeitskräften ar¬
beiten. Die Arbeiterführer dagegen erklären, daß
der Streik in der ganzen Größe erst in zwei Ta¬
gen zur Geltung kommen würde.

mz. Amsterdam,  22. Sept . Laut „Telegraaf"
melden die „Times " aus Newnork, daß sich 100 000
Arbeiter den heute in den Ausstand getretenen
Metallarbeitern anschlteßen werden, wodurch die
gesamte Industrie lahmgelegt werbe.

Minister-Luxus
Zur geplanten Doppelbesetzung des Auswär¬

tigen Amtes . schreibt das „Kölner Tageblatt"
(Nr. 468) u. a . : „Es fragt sch, ob sich! ein tüch¬
tiger deutscher Diplomat finden wird , der bereit
ist, soche Arbeitsteilung mitzumachen, und es
fragt sch erst recht, ob die Nationalversammlung
den Luxus der doppelten Besetzung des Auswär¬
tigen Amtes bewilligen wird . Wir haben kein
Geld, um spazierengehende Minister , die nichts
leisten, zu bezahlen . Was wir brauchen, ist eine
Vereinfachung und Verbilligung des Regierungs¬
apparates , der von Mitgliedern befreit weiden
muß , die ihren Posten nicht ausfüllen , sondern
dazu erst Souffleure brauchen. Wenn Herr Müller
sich feiner Aufgabe nicht gewachsen fühlt , und
man weiß ja auch, daß er ihr tatsächlich
nicht gewachsen ist, denn die Zügel unserer aus¬
wärtigen Politik schleifen seit Monaten am Boden,
dann muß er gehen und den Platz einem Be¬
rufeneren räumen . . . Das Volk, Pas ewig be¬
zahlen soll, und dem man täglich das ewige
Sparen ins Ohr ruft , wird es schwer verstehen,
wenn mit dem Sparen nicht auch, von oben an--
gefangen wird . Deutschland ist kleiner geworden,
aber sein Verwaltungsapparat wird immer grö¬
ßer . Er wird immer teurer , aber seine Ergebnisse
sind noch nicht besser geworden .̂

Schwarz-weiß-rote Fahne
mz. Berlin,  22. Sept . Unliebsam« Vorkomm¬

nisse der letzten Zeit gaben dem Reichswehrminister
Veranlassung , den Truppenteilen das Voran¬
tragen schwarz-weiß-roter Fahnen beim Marsch
durch ihre Garnison usw. zu verbieten.

England beschleunigt den Abtransport der
deutschen Kriegsgefangenen

Berlin, .22 . Sept . Um die Abbeförderung
der Gefangenen aus England zu beschleunigen,
hat die Admiralität zehn deutsche Dampfer ge¬
mietet und stellt sie für Fahrten zwischen deut¬
schen und englischen Häfen bereit . Es handelt
sich um eine Anzahl mittlerer und kleinerer
Seedampfer von etwa 600 bis 1000 Tonnen
Fassungsvermögen . Vermutlich fährt der erste
Dampfer im Laufe der nächsten Woche ab.

Poincarö in England
mz. Paris,  22 . Sept . Der König von Eng¬

land hat soeben Herrn und Frau Poincarö offi¬
ziell eingeladen, ihn im Laufe des kommenden
Monats zu besuchen.
Anstralien gegen alle Ware« deutscher Herkunft?

mz. A m ste r d a m . 22. Sept . Reuter meldet
ans Melbourne vom 18. September , daß einige
deutsche Waren , die über Amerika in Australien
cingcführt wurden , von den Zollbehörden ange¬
halten wurden,' sie sollen vernichtet  werden.

*
mz. Berlin,  23. Sept . Die Boss. Ztg." bringt

eine drahtlose Meldung aus Lyon, daß die fran¬
zösische Kammer den Friedensvertrag ratifiziert
habe. Eine direkte Nachricht aus Paris liegt hier¬
über noch nicht vor.

mz. Berlin,  22 . Sept . In den nächsten Tagen
wird damit begonnen, mehrere Gruppen deutscher
Sachverständigen in die französischen Bergwerks¬
bezirke zu entsenden, die die für deren Wieder¬
aufbau notwendigen Maßnahmen studieren sollen.

mz. Berlin,  22 . Sept . Ae preußische Staats¬
regierung ernannte den Amtsgerichtsrat Dr . Be l-
zer aus Sigmaringen zum Präsidenten der Re¬
gierung .in Sigmaringen.

mz. Halle  a . d. S ., 22. Sept . Wie die „Halle¬
sche Zeitung " meldet, wurden heute Vormittag der
Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe der kommu¬
nistischen Partei und mehrere andere Parteimit¬
glieder verhaftet . Sie werden beschuldigt, zur Be¬
seitigung einer ihnen mißliebigen Politik aufge-
sordert zu haben.

mz. Brüssel,  22 . Sept . (HavaS-Renter .)
Der König, die Königin und Prinz Leopold sind
nach Ostende abgereist und haben sich dort auf dem
Dampfer „George Washington" nach Amerika ein-
geschiffl.

von Birkenheim wieder ein wenig aufznheitern ."
„Das soll den .beiden recht gut tun ."
„Sicher . Graf Steinau scheint wieder enorm

gearbeitet zu haben. Aber dabei ist er von einer
Frische, die bei einem so alten Herrn bewun¬
dernswert ist." «

Frau von Frankenau lächelte.
„Ja , er ist ein ewig Junger . Seine Lei¬

stungsfähigkeit ist staunenswert . Er sagte mir
einmal , da ihm Das Schicksal Kinder versagt
habe, müsse e-r selbst so viel als möglich für
die Unsterblichkeit tun . Seine Ehe ist, wie du
weißt , zu seinem großen Schmerz kinderlos ge¬
blieben. Durch einen Sturz mit dem Pferd hatte
seine Gattin , die eine kühne Reiterin war , sich
ein Leiden zugezogen. Trotzdem war ihre Eh«
eine der glücklichsten, die ich jemals kennen ge¬
lernt habe, und als die Gräfin starb, vor einigen
Jahren , da war er tief unglücklich. Zum Glück ist
er seinem Messen, Graf Joachim , sehr zugetan , und
dieser ersetzt ihm einigermaßen einen 'Sohn ."

„Graf Joachim ist auch ein prächtiger , lie¬
benswürdiger Mensch."

„Das ist er, wenn er auch gelegentlich noch
ein wenig überschäumt, wie gärender Most. Ur¬
sula hat ihn ja „Junker Uebermut" getauft und
wenn unser Wildfang das sagt, gilt es doppelt ."

Hans Ullrich lachte.
„Allerdings . Aber Joachims Uebermut ist

herzerfrischend. Es steckt bei all seiner über¬
mütigen Kraft ein prachtvoller Kerl in ihm."

„Zweifellos . Hast du ihn in Berlin ge¬
sprochen?"

„Ja . Er wird seinen Oheim begleiten, wenn
dieser nach Btrkenheim kommt, vorausgesetzt
natürlich , daß er Urlaub erhält ."

„Nun , dann  kann cs ja recht lebhaft wer¬
den" , sagte Frau von Frankenau lachend.

„Uebrigens bin ich auf meinen Reisen zwei¬
mal mit Graf Steiyau zusammcngetroffen ", sagte
Hans Ullrich. -

„Das wundert mich gar nicht. Reisen ist
seine Passion , und außerdem muß er ja auch
oft in diplomatischen Ä schäften an fremde Höfe
reisen . Wo bist du tun begegnet?"

„Vorletzte Weihnachten haben wir zusammen
in Aegypten verlebt ; ich begegnete ihm auf den
eleganten Hptelterrassxn in Hcluan . und vor Iah«

> Aus aller Welt
Mainz,  23 . Sept . Eine fette Beute machte

die hiesige Polizei bei einem als Schieber bekann¬
ten Geschäftsmann in der Zanggasse. Der Mann
ist seines Zeichens Konditor und Bäcker, hat aber
jedenfalls herausgefunden , daß im Schleichhandel
mehr zu verdienen ist. Als an einem der letzten
Tage wieder ein hochbeladenes Fuhrwerk vor
seinem Hause hielt, von dem Kiste um Kiste ab-
geladen wurde, alle mit Zeichen versehen, die auf
Wein als Inhalt Hinweisen sollten, da sammelte
uch bald eine größere Volksmenge an, die dem
Gkschäst nicht traute . Ae Polizei unterzog die
„Weinkisten" einer eingehenden Besichtigung. Was
sie da fand, übersteigt das gewöhnliche Maß der
---chieberbeute. Cs wurden auf dem Wagen und
im Hause des Schleichhändlers über 1600 Kilo¬
gramm gesalzener Speck und 85 Kisten zu je
25 Kilogramm Fett vorgefunöen. D >er ganze Vor¬
rat wurde beschlagnahmt. Ar Bäcker war erst
wenige Tage vorher bei dem Vertrieb von schwarz¬
geschlachtetem Fleisch ertappt worden. — A:n
gleichen Tage beschlagnahmte die Polizei am hie¬
sigen Bahnhöfe auch von anderer Seite ein großes
Quantum Fleisch. — Ans der Station Mombach
stieg gestern ein Mann ans , der. mit einem schwe¬
ren Sacke beladen, versuchte, einen unerlaubten
Weg zu gehen. Er wurde von der Polizei festge¬
nommen. In seinem Sacke befand sich frisch ge°
schlachtcies Fleisch, das beschlagnahmt und auf den
städtischen Schlachthof abgeltesert wurde.

H a l t e r n . 22. Sept . Ueber das Eisenbahn¬
unglück bei Haltern wird der Bztg." geschrie¬
ben: Am 19. September fuhr der Schnellzug 92 auf
eine im Bahnhof Haltern stehende Rangiermaschine
auf. Die entsetzliche Folge war , daß der dicht hin¬
ter der Maschine des Schnellzuges laufende Post¬
wagen zertrümmert wurde und in Brand geriet.
Neun Postbeamte, die im Postwagen in emsiger
Arbeit ihren Dienst versahen, verloren ihr Leben,
während die im Zuge befindlichen Reisenden mit
dem Schrecken öavonkamen. Mall wird jetzt nach
dem Schuldigen suchen, der das Unglück yerbeige-
führt hat. Der Schuldige, der den Tod so vieler
braver Leute herbcigeführt hat. dürfte schon gesun¬
den sein. Ist es der Bürokratismus , oder das hals¬
starrige Festhalten der Eisenbahnverwaltung gegen¬
über der Postverwaltung auf ihrem Standpunkte
bet der Einstellung der Postwagen in die Eisen-
babnzüge» In fast sämtlichen Zügen laufen auf
Anordnung der Eisenbahnverwaltung die Post¬
wagen als Schutzwagcn dicht hinter der Maschine.
Bei einem Eisenbahnunglück sind es in erster Li¬
nie die rm Postwagen angestrengt arbeitenden Be¬
amten, deren Leben gefährdet ist. Es sind keine
Bergnügungsreisende . sondern Leute, die sowohl
während des Krieges wie auch während der Revo¬
lutionszeit , da fast alles versagte, unentwegt ihre
Pflichten der Allgemeinheit gegenüber erfüllt ha¬
ben. Der Late hat keine Ahnung davon, was im
Postwagen für eine Menge Arbeit in hastender Eike
geleistet wird und geleistet werden muß, um den
Ansprüchen des Brief - usw. Verkehrs zu genügen.
Seit Jahren arbeitet schon der Verband der mittle¬
ren Post- und Telegraphenbeamten dahin, daß end¬
lich der Brauch, den Postwagen aks Schutzwagen in
den Eisenbahnzügen laufen zu lassen, abgestellt
werde. Bisher war alles vergebens. Es mußte
alles beim Alten bleiben, weil die Eisenbahnver¬
waltung , angeblich aus technischen Gründen , sich
weigerte, den Postwagen an einer , anderen Stelle
nnterznbringen . Das Verhältnis zwischen der
Reichspost- und der Eisenbahnverwaltung war.
wohl hauptsächlich wegen der von der letzteren au
die erstere zu stellenden Ansprüche, die auf Vor¬
rechte aus alter Zeit herrühren (freie Beförderung
der Postwagen usw.) niemals besonders gut. Es
ist nun endlich Zeit , daß die Eisenbahnverwaltung
mit ihrem Brauch, den Postwagen als Schutzwagen
zu benutzen, ein Ende mache. Es kann in jedem
Znge ein leerer Wagen als Schutzwagen vor dem
Postwagen laufen . Entgegenstehende technische
Hindernisse müssen beseitigt werden. Die im
Dienste dee Allgemeinheit stehenden Fahrvostbeam-
ten verlangen besseren Schuh ihres Lebens und
ihrer Gesundheit und nehmen hierdurch die Flucht
in die Oefientlichkeit.

S i e g b u r g , LZ. Sept . Steuereinnehmer a.D.
Julius Rothe , der älteste Bewohner unserer Stadt,
begeht heute feinen 101. Geburtstag.

Bebra,  23. Sept . Der Brand am 6. Juli auf
dem hiesigen Bahnhof hat, wie nunmehr feststeht,
161 Güterwagen vollständig vernichtet, 78 Wagen
wurden schwer beschädigt. Der Gesamtbrand-
schaden wird auf 20 Millionen Mark bewertet.

mz. B e r l i n , 23. Sept . Laut „Berliner Lokal¬
anzeiger ist im Riesengebirge ein Witterungs¬
umschlag eingetreten . In der Nacht zum Montag
hat es auf dem Hochgebirge stark geschneit. Man «-
tag früh lag der Schnee bi§ 1000 Meter Höhe
herunter.

resfrist etwa traf ich in Schweden mit ihm
zusammen ."

Die alte Dame lachte.
„Ja , ja — überall ist er zu finden — und

immer frisch und aufnahmefähig , wie einJunger ."
Mutter und Sohn plauderten noch bon allerlei

Dingen , die sie gemeinsam interessierten . Und
dünn war die von Ursula großmütig gewährte
Stünde um. ; 4

Die junge Dame wirbelte ins Zimmer.
„So , da bin ich Genau ein Stunde habe

ich dir Mamuschka überlassen , Hans Ullrich, nun
will ich sehr viel geliebkost werden und Teil
an euch beiden haben", sagte sie, sich.zwischen
Mütter itnd Bruder drängend und beide um¬
schlingend.

Sie sahen lachend zu ihr ans. .Hans Ullrich
zog sie zu sich nieder , und sie tuschelte sich
zwischen Mutter und Bruder.

„So , Hans Ullrich, nun sitze ich prachtvoll.
Nun erzähle . Du mußt ja schrecklich viel inter¬
essante Dinge erlebt haben auf deinen Reisen."
— , Und Hans Ullrich erfüllte lächelnd ihren
Wunsch und erzählte , in seine Reiseerinnerungen
untertauchend , dies und jenes Erlebnis . Dann
ließ er einen Koffer bringen , dem er Geschenke
für Mutter und Schwester entnahm.

Inzwischen war die schöne Reisegefährtin Hans
Ullrichs wirklich in Birkenheim angelangt.

Das Birkenheimer Herrenhaus war dem Frau«
kenauer ziemlich ähnlich. Es lag auch, wie dieses,
inmitten eines herrlichen, alten Parkes , den aber
zum großen Teil eine Steinmauer einzäuniie.
Vielleicht hatte das Birkenheimer Herrenhaus eine
etwas kleinere Basis , aber dafür war «in Stock-
werk mehr aufgebaut . Tie Fassade war male¬
rischer als die in engeren Linien gehaltene des
Frankenauer Herrenhauses . Hier gab es viele
Ecker und Türmck>en und einen vorspringenden
Altan über dem Hauptportal.

Der Wagen , in dem die junge Dame saß,
fuhr durch ein offenstellendes, schmiedeeisernes
Tor in die Parkmauer . Mit Entzücken betrachtete
sie den malerischen Bau . Sie richtete sich empor
uitd ließ ihre Angen mit großem Interesse über.

London,  22 . Sept . Das englische Luftschiff
R 34 hat eine sechsunddreißigstündige Fahrt über
die Nordsee nach Rotterdam -Amsterdam-La Hay«
mit zwei Offizieren , 27 Mann Fluggästen , dar¬
unter General Maitland , gemacht und ist wieder
nach Paulham zurückgelangt. Ein ursprünglich in
Paris vorgesehener Besuch mußte auigegeben
'werden, augenscheinlich wegen Motorstörungen.

Das Wnrstbrot des Herrn Pfarrers
Im „Deutschen Pfarrerblatt " erzählt ein Pfar¬

rer folgende Geschichte: Ich bin ein friedlicher
Staatsbürger und Leiter einer größeren An¬
stalt , doch mit mäßigem Einkommen , so daß
Genüsse wie Speck, Schinken und Wurst zu den
Seltenheiten meines Daseins gehöien . Daher war
es ein Ereignis , als ich ein Tages ein großes
Stück Wurst erhielt . Dieses benutzte meine Frau,-
mir am folgenden Sonntag ein verlockendes'
Wurstbrot hinzusetzen. Um diese Zeit erschien
der Kontorbote mit den Postsachen. Während ich
sie durchging, heftete er feine Augen heißhungrig,
auf das Wurstbrot , so daß ich, von einem mensch¬
lichen Rühren erfaßt , es ihm hinschob und dabei-
sagte : „Da nimm , Junge , und laß dies schmek-
ken!" Düs ließ er sich nicht zweimal sagen;.-
Nach wenigen Minuten war es hinter dem Ge-'
hege seiner Zähne verschwunden. Aber wie dankte,
er mir ? Ueberall erzählte er : „Unser ..Pastor'
hat es gut , pikfeiite Wurst wie ein Handteller
groß zum Frühstück." Der nächste, der es hörte,
setzte verbessernd hinzu : „Alle Tage ." Bald hieß
es die Straße hinauf und hinunter : „Pastors
essen jeden Morgen dickbelegtes Wurstbrot ." Da
die Wurstscheiben von Würsten Herkommen, so
wurde eine große Menge von Würsten zusam¬
mengedichtet, die ich gehamstert , unterschlagen
oder gestohlen haben sollte. Sobald ich mich
auf der Straße blicken ließ, hieß es hinter mir
bald heimlich, bald laut : „Wurstfresser ! Wurst¬
fresser !" Leute, Hie mir bisher freundlich, gesinnt
waren , betrachteten mich mit feindseligen Blicken,
als wollten sie sagen : „Auch, du, Brutus !" Me
Würste vereinigten sich schließlich zu einem
Schwein , das ich heimlich geschlachtet haben sollte.
Als in der nächsten Woche im Gasthaus nebenan
eine politische Versammlung siattfand , schilderte
eine Rednerin dieses Schwein , vier Zentner
schwer, so anschaulich, daß ich nachts Spitzbuben«
besuch bekam, der die Beute abholen wollte.
Als sich aber nichts fand außer einigen armseligen
Ersatzmitteln , schlugen die Burschen alles kurz
und klein. Am anderen Morgen fand ich die
Bescherung : ein herausgerissenes Fenstergitter,
vier zerbrochene Scheiben und einen Haufen
Scherben ; Kostenpunkt L50 Mark . Ich faßte daher
den Vorsatz, niemand mehr mein Wurstbrot an¬
zubieten.
Eine Klage über Verschleuderung von staatlichen

Holzbeständen
Der Verwalter einer hessischen Oberförsterer

teilt folgenden Fall der Verschleuderung von Hee¬
resgut mit : Alls dem Holzeinschlag des Winters
17/18 hatte die Gewehrfabrik Erfurt für Gewehr-'
schäfte in Oberheiscn Buchenstammholz 8. und 4.
Klasse zum Preise von 70 bis 90 Mk. pro Festmeter
gekauft. Ein Teil des Holzes lagert noch heute
im Walde und ist natürlich stockig geworden, ver-
mntlich nur noch als Nrennholz verwendbar . Nun
hat das Reichs schätz mint st erium  das noch
im Walde lagernde -Holz von verschiedenen Ober-
sörstereien an eine vberhessische Holzhandelsfirma
zum Spottpreis von 35 bis 40 Mk. pro Festmeter,
verkauft. Was hätte nähergelcgen, als dieses Holz
beispielsweise einer nahegelegenen Stadt zur
Deckung ihres Brennbedarfs oder wenigstens der
Oberförsterer zur entschieden finanziell besseren.
Verwertung anzubteten . Biele Millionen hätten
im ganzen Reich entschieden gerettet werden kön¬
nen. (Das ikt ein Einzelfall , dessen anderweitige,
mögliche Abwicklung wir nicht nachprüfen können;
es fragt sich aber sehr, ob nicht ganz allgemein ein
direkteres Zuscimmenarbeiten von
Staat und Kommune  möglich wäre . Denn
nag noch so viel über die drohende Ausschaltung
des legitimen Handels gcschrien werden, es wird
immer mehr znr traurigen Tatsache, baß dieser
gerade bei Monopolgütern ebenso von wucherischem
Geiste erfüllt zu sein scheint wie der illegitime. Red.)

Aus der Provinz
Oestrich , 24. Sept . Am 26. Sept . feiern,

die Eheleute Hugo Karl Du mo ulin  und fein«
Ehefrau Margarethe , geb. Mtz , das seltene Mst,
der Goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar ist heute
noch, einer besten Gesundheit.

den alten Herrensitz gleiten , als nötigte er ihr
ein Gefühl besonderer Ehrfurcht ab.

Als der Wagen vor dem Portal hielt , tra
ein 'Diener in der grauen Birkenheimer Livree
an den Wagen und öffnete den Wagenschlag,'
Seine Augen sahen « in wenig erstaunt auf die
schöne junge Dame , die sofort ausstieg und nun
in ihrer schlanken stolzen Höhe vor ihm stand.

„Fräulein Hcllmut ?" fragte er ein wenig un¬
sicher, als müsse er sich! "erst überzeugen , daß
die Angekommene wirklich die erwartete Per¬
son sei.

' Die junge Dame neigte ruhig das Haupt.
„Das bin ich. Wollen Sie mich bitte zu den

Herrschaften führen ."
Das klang sehr bestimmt und sicher. Der Diener

Mächte, nun er sicher wußte , wen er vor sich,
hatte , ein unbeschreibliches Gesicht. Es hatte fast
etwas Herablassendes , als er sagte:

„Ich habe Auftrag , Sie in Ihr Zimmer zu
führen . Die Herrschaften wünschen augenbücklich,
nicht gestört zu werden . Der gnädige Herr hält
Mittagsruhe , und Frau Baronin und Baroneß
sind beschäftigt. Sie sollen sich in einer Stunde
bereit halten ."

Fräulein Hellmuts Lippen zuckten ein wenig-
Ihre stolzen Augen richteten sich kühl und scharf
auf das Gesicht des Dieners , so daß dieser unwill¬
kürlich eine etwas weniger nachlässige .Haltung
annahm.

„Also tun Sie , was man (Ihnen befohlen
hat ", sagte sie ruhig und besttmmt . Es lag in
ihrem Wesen, diese vornehme Sicherheit der
großen Dame . Der Diener ärgerte sich, daß
er sich davon imponieren ließ.

' ,j'3Bie die sich aufspielt !" dachte er . „Und
sie ist doch nichts, als eine Angestellte . Das
will wohl hier die große Dame spie.eu ? Na,
die Fran Baronin wird ihr da wohl bald den
Standpunkt klar .machen."

Me Dienerschaft in Birkenbeim hatte vor der
Baronin Haßbach einen größeren Respekt, als
vor dem Herrn des Hauses , wenn dieser auch
mehr von Furcht als . von Ehrerbietung diktiert
war . Die Baronin führte ein strenges und nicht
immer gerechtes Regiment.

. Fortsetzung folgt .) . -
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Hallgart  en . 23. Sept. Unter den b. i dem
sn' wcceii Cisenbalmnnsall in Osthofen ( dessen)
Berützlen befindet sich auch ein Rlieingauer , An-
^ton Wilhelnri von hier , der KopfverlctznnMn
davontriig . ^ ,

Itüdeshoim,  22 . Sept . Ate Weinberge der
Gemarkung RüdcSheiin im ..Berg" und ,,Ober-
^etd" sind seit Samstag geschlossen. - Im Anf-
trage des Herrn milit . Kreisverwalters .w»rd be-
kanntgegeben , dag die französischen Unterrichts¬
stunden fnit dem heutigen Tage bei Röl; wieder
begonnen haben.

z. B-ierstadr,  22 . Sept . In bescheidenem
Maße feierte der Gesangverein „ Frohsinn " im

Adler " sein OOjähriges Jubiläum . Ter hiesige
Mannergesangverein und eine Anzahl bcnach
harter Vereine halsen die schöne Jeier durch
Gesangsvorträge verherrlichen . Bon den Mit¬
begründern lebt noch ein Mann , Kwwerstimmee
Ludwig Stiebt.

Höchst , 23 . Cent . Das Kreisblatt schreibt:
Mehr Reisepässe ! Brranntlich erfolgte die Aus¬
stellung von Reisepässen in der letzten 'Woche
nur noch in recht beschränktem Umfange und
verzögerte sich auch häufig in unerwarteteni'
Maße . Das wird von heule ab bester werden.
Rach einer zwischen dein Herrn Administratenr
und dem kommissarischen Landrat Herrn Tr.
Hindrichs getroffenen Vereinbarung wird von
jetzt ab die doppelte Anzahl Reisepässe alltäglich
ausgestellt und es ist die Einrichtung getroffen,
daß die bis 11 Uhr vormittags beim Landratsamt
vorliegenden Pässe anderntags ö Uhr ivieder ab-
geholt werden können . Tiefe Neuerung wird
sicher Willkommen geheißen.

Frankfurt  a . M,  LI . Seht . Tie Kriminal¬
polizei ' faßte ein großes Lastauto ab , das mit
mehreren schwarzgeschlachteten Ochsen beladen
war und hiesigen Schleichhändlern zugeführt
werden sollte . Zugleich wurden die Ochsendiebe
«bgesaßt und verhaftet.

Bad Homburg,  21 . Sept . Von Berlin
iaus lourde gemeldet , daß für den Kaiser das
hiesige Schloß zum Hifo£mjiB bestimmt sei . wenn
er zurückkehre . Tas erinnert an ein ähnliches
Hamburger Vorkommnis nach dem Krieg im
Jahre 1866. Während der Verhandlung , die
Preußen 1866 mit dem in Stettin in Kriegsge¬
fangenschaft .befindlichen Kurfürsten ' ŷriebridj'
Wilhelm I. von Hessen führte , wurde dein Kur¬
fürsten die Landgrafschait Hessen -Homburg als
Entschädigung Angeboten , nachdem mit dem Groß¬
herzog Ludwig III . von Hessen der 'Friede ge¬
schlossen und in diesem der Groszherzog aus die
am 24. März 1866 erst an das Großherzogtuin
zurückgefallene Landgrafschaft Hessen -Homburg
bereits hatte verzichten müssen mit Rücksicht auf
den preußischen Plan der Uebergabe Homburgs
an den Kurfürsten , trotzdem man von verschie¬
denen Seiten , besonders von der Prinzessin Earl
von Hessen, der Tochter des Prinzen Wilhelm
von Preußen und der Prinzessin Marianne , geb.
Prinzessin von Hessen-Homburg , sich bemüht
hatte , Homburg für das Kroßherzogtum zu retten.
Der Kurfürst wies jedoch ein solches Ansinnen
mit Entrüstung zurück.

Schneid Hain, .22 . Sept . Bei der Ver¬
steigerung des Gemeindeobstes wurden sehr hohe
Preise erzielt . In Partien zu 25 Zeütner aus¬
geboten , kostet hier der Zentner Schüttclobst 40,
42, 45 sogar 47 Mark.
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Limburg (Lahn ), 19. Seht . Gestern fand
hier die Einführung des neuen Bürgermeisters
De. Krüßmaim durch den RegierUugspräsidenien
Grasen Bernstorss -Kassel statt . '

Aus Wiesbaden
Marschatt Josfre in Mainz und Wiesbaden
Der Einzug des Marschalls Josfre in Mainz

ging am Montag nachmittag programmäßig und
mit militärischer Pünktlichkeit vor sich. Ter elng,
vom Sichbahnhof kommend , lief im vordersten
Geleise des Via Inzer Hauptbahnhofes ein und nach
kurzer Zeit sah man auch schon die bewegliche Ge¬
stalt des Marschälls dem Wagen entsteigen . Josfre
trug , im «Gegensatz zu den ihn empfangenden Offi¬
zieren , die in Blangra » oder in Kakiuniform
waren , rote Dosen und schwarzen :1iock, so daß er
sofort zu erkennen war . Der Marschnil ist ziemlich
korpulent , aber dennoch außerordentlich beweglich.
Haar und Schnurrbart sind weiß . M.it der roten,
stark mit Gold verbrämten Mütze aus dem Kopfe
bildete er ein typisches Bild eines höchsten fran-
zösischrn militärischen Würdenträgers . Bon Herrn
General Mang in  empfangen , schritt der Mar-
schali in der Bahnhofshalle die Ehrenkompanie ab
und verließ die Halle dann durch den rechten
Seiteucingang . Hier war die Fahne aufgestellt
und die Musikkapelle der Scnegalneger spielte die
Marseillaise . Marschall Josfre schritt dann aus
dem Rahnhofsplatzc das Spalier stehende Regi¬
ment der Senegalschützen ab , worauf er sich mit
Herrn General Marigin in rin bereitstehenöcs
offenes Automobil begab . Begleitet von einer
Schwadron Kürassiere und Jäger z» Pferd , setzte
sich der Zug im mäßigen Tempo in Bewegung,
liebe roll aut dem Wege Bahnhofstraße , Schiller¬
straße , Ludwigstraße , Höschen, Rheinstraße bildeten
hier anwesende Regimenter Spalier , insbesondere
die ' Senegalnegcr . Auch waren an einzelnen
Stellen die Fanfarenbläser der Kürassiere aufge¬
stellt . Bei der Fahrt durch die Stadt wurde von

■der Wallst ratze her Saint geschossen. Auch schwebten
eine Anzahl Flugzeuge über der Stadt . Eine
große Menschenmenge betrachtete sich den Einzug
Jofsres in Mainz , ebenso am Abend die elektrische
Beleuchtung der verschiedenen Gebäude und der
Rheinorckckc, die zu Ehren des Marschalls in zahl¬
losen Glühbirnen erstrahlte . Auch ein Fackelzug
bewegte sieh durch die Straßen der Stadt . <„M . I .")

-k.
M a r s cha l ( Josfre  traf gestern nachmittag

in unserer Kurstadt ein . Zum Empfang hatten die
Besntzungstruppen Aufstellung genommen . Nach
der üblichen Begrüßung erfolgte die Besichtigung
der Truppen , während Kanonendonner den
Einzug des hohen Militärs verkündete . Marschall
Josfre nahnr im Schloß , welches durch Lichtguir-
landen herrlich ausgeschmnckt ist, Aufenthalt . Hier
fand später großer Empfang der Offiziere statt . —
Das Aufziehen der Schloßwache hatte man auf den
späten Nachmittag verlegt , welchem Schauspiel der
Marschall anwohnte . Auf dem Schlotzplatz hatte
sich wiederum eine große Schar Neugieriger ein-
gefunoen . — Am Abend wohnte der Marschall
der Aufführung der Mozartscherl Oper „Die
Zauberslöte " bei.

*

Am gestrigen Tage hatte Wiesbaden den Besuch
eines weiteren hohen französischen Militärs zu
verzeichnen . Vormittags 9 Uhr vernahm man
Kanonenschüsse - auf dem Schlotzplatz hatten die
Truppen der Stadt Wiesbaden Aufstellung ge¬
nommen . Die militärische Feier galt dem Emp¬
fange des Herrn Generals Bandenberg.

r . . . — - - — - --

Statt Karten.

Die Verlobung Ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein
Mietze mit dem Fabrikanten Mietze Henrich , Tochter des
Herrn Ernst Boiler beehren Fabrikanten Herrn Otto Henrich
sich anzuzeigen u . seiner Frau G' .mahlin Hanna

geb . Thewalt , zeige ich hiermit
Otto Henrich und Frau ergebenst an

Hanna geb . Thew'alt. Ernst Boiler.

Aachen , September 1919. Hochheim a . Main.
Kaiser Fricdrich -Allee 35.

L J

Vorrätig, sofort lieferbar

Schreib¬
maschinen

von Mk.600.—an.
Adler, Ideal, Mercedes,
Underwosd usw., Reise¬

maschinen.
Tausch und Ankauf.

R. Günzburg, Mainz
Hindenbnrgstr. 19, Tel. 915

Statt Karten.

Die glückliche Geburt eines gesunden
Töchter-chens zeigen hocherfreut an

Dr. med.JULIUS ARNOLD u.FRA U
Anna Maria , geb. Abend-

Wiesbaden, 22. September 1919
Parkstraße 30

Statt jeder besonderen Mitteilung.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere liebe Schwester , Schwägerin und
Tante

FfSuisiD Anna Brems
M tglied des Dritten Ordens

nach langem , schwerem , mit größter Ge¬
duld ertragenem Leiden , versehen mit den
hl. Sterbesakramenten heute früh zu sich
zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , 22. September 1919

AdolfstralJe 6

Die Beerdigung findet Donnerstag , 25.Sept.
nachm . 3.15 Uhr von der Leichenhalle des
Südfriedhofes aus statt . Seelenmesse am
Mittwoch . 24. und Freitag , 26.September,
vorm . 7 Uhr , in der Kapelle des Hospizes
zum hl. (Jeist . Von Kranzspenden bittet
man im Sinne der Verstorbenen abzusehen

ElpMcSilfeliraffleff»
werden nach Maß und unter Garantie für
gute * Sitz angefertigt bei
P. Ft. css Hacisf., Taunusstr. 2

• sch weibliche Bedienung.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unseren lieben , guten Vater,

Herrn
JOSßf WM WM

Welngutsbesitzer,
nach schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , am 23. September , mor¬
gens 77* Uhr , öfters gestärkt durch den
Empfang der heiligen Sterbesakramente,
im 72. Lebensjahre in ein besseres Jen¬
seits abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Frau Theresia Waldeck geb.Recke

und Kinder.
Erbach i .Rhg . u . Mainz , am 23. Sept . 1919
Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 25. September , nachmittags 3Uhr,
das Todenamt am Freitag , den 26. Sep¬
tember , morgens 6 % Uhr in der Pfarr¬

kirche zu Erbach im Rheingau statt.

Me Wrmitttl-8eWt.
Außer den am 16. dS. Ms . bekanntgegebenen

Geschäfte werden folgende Kolonialtöarenhänd (er
zum Verkauf städtischer Verteilungswären znge-
lassen:

Nr . .318 Geis,  Ludwig , Gneisenaustr . 19,
Nr . 319 Wagner,  Johann , Albrechtstr . 31.
-Wiesbaden,  den 22 . September 1919.

_ Der Magistrat.
butzie-uN WüscherêrtfüunpnmvciL
Dem Kaufmann M i ch me l Stell,  To (che i-

merstraße 120, ist der Verkauf städtischer Ver-
teilnngswaren auf die Dauer von zwei Monaten
entzogen.

Die bei der Firma Atoll eingetragene Kund¬
schaft bat für die -Zeit vom 29 . September bis
20 . November ihre Kolonialwaren und Kartoffeln
lei der Verkaufsstelle Adolf Harth,  Dotz-
i - 'stresst 102, zu entnehmen.

^e s baden,  den 23. September 19 ". .
Der Maaistra i.

Flenchverteilnng
Gemäß Bekanntmachung des Magistrats im

Anzeigenteil werden in dieser Woche 50 Gr . Wurst
verteilt in den Metzgereien , deren Firmennamen
mit den Anfangsbuchstaben P —B cinschl. beginnt.
Außerdem kommt in allen Metzgereien 209 Gr.
Rinöerpökelfleisch und 100 Gr . Speck zur Ausgabe.
— Die Hotels pp. müssen ihre Fleischbezugsscheine
für diese Woche bis spätestens Donnerstag im ehe¬
maligen Museum , Zimmer 38, nbholen.

Rechnuugsrat Rausch st
Ein in weiten Kreisen bekannter und hochge¬

schätzter Gerichtsbeamter , Herr Rechnungsrat
Rausch  hier , ist nach längerem Leiden verschie¬
den. Herr Rausch hat lange Jahre dem Büro für
Testaments - und Naehlaßsachen vorgestanöen und
war durch sein freundliches , entgegenkommendes
Wesen sowohl bei den Beamten als auch bei dem
Publikum , dem er mit seinem reichen Wissen gerne
mit Rat und Tat zur Seite stand , sehr beliebt.
Sein Hingang wird von allen , die ihn kannten,
lebhaft bedauert . Er ruhe in Frieden.

Die Tariffrage für Bankbeamte
Der Deutsche Bankbeamtenverein , Zweigverein

Wiesbaden , hatte am Sonntagvormittag zu einer
allgemeinen Vankbeamten -Bersammlung im obe¬
ren Saale des „Europäischen Hofes " eingeladen , in
welcher die Herren Decker und lllmcr aus Frank¬
furt ». Bl . über die Bankbcamtenbewcgung in
Deutschland und ihre zeitgemäßen Forderungen
sprechen sollten . Sie mußten in letzter Stunde ab
sngen. Dafür erstattete der Vorstand Bericht über
den Stand der Tariffrage in Wiesbaden . Die hie¬
sigen Vankleitnngen ziehen die Lösung dieser Frage
immer wieder hinaus und haben dadurch , daß sic
ans die wiederholten Eingaben keinerlei Schritte
unternommen haben , Erbitterung und Unruhe in
die Bankbeamtcnschaft hineingetragen , welche im
Interesse aller Beteiligten , auch des Publikums,
hätte vermieden werden können , und für deren Fol¬
gen die Bankbeamten die Verantwortung ablehnen
müssen. Im Einverständnis mit dem Deutschen
Bankbeanttenverein , Gau Südwestdeutschland in
Frankfurt a. M ., -und im Hinblick auf die drückende
Notlage , welcher fiel) die Bankbeamten im kommen¬
den Winter geaenüberstehen , wurde beschlossen,
ivie im ganzen Bezirk Hessen und Hessen-Nassau,
eine einheitliche Notstandszulage und eine Er¬
höhung der laufenden Teuerungszulagen zu for¬
dern . Die zahlreich besuchte Versammlung faßte
einstimmig die hierauf bezügliche Resolution.

Standesamtsnackrichteu
Sterbe fülle.  Am 20. Sept . : Schreiner

Franz August Hinsche, 61 I . Am 21. Sept .: Tag-
löhner Josef Bloch , 66 I . Am 22. Sept . : Büglerin.
Anna Brems , 60 I .; Kind Adolf Gustav Valentin,
25 Tage : Kind Friedrich Kcipcr , 3 Tage.

Kunstnotizen
Kurhaus.  Das erste Sondertonzcrt aus Anlaß

der Wiesbadener /Festwoche findet am Freitag , den
26. September tnt Kurhanse statt . Als Solist ist der
bekannte Maviervirtuofe Herr Alfred Holm gewonnen
worden. Der Kartenverkauf hat bereits begonnen. '
U  Kr

Für so r g e v er e r n I o ha n n e s st i s t. Donners¬
tag vormittag Sitzung.

Kath . Männer verein.  Heute abend 8.30 Uhr
Gesangstnnde. .Karten für die Nachfeier zum „Silbernen
Jubiläum " ani 5. Oktober sind von morgen ab im
Vorverkauf zu haben bei Molzberger , Teisch und im
Gesellenhaus.

* Das Abrudern des Wiesbadener Ruderklubs
1888 nahm trotz der Ungunst, der Witterung am
letzten Sonntag einen programmätzigen Verlauf . Von
den Nachbarveremen tvar der Biebricher Ruderverein
mit acht Vierern und einem Zweier , die Kasteler
Rudergesellschaft mit drei Vierern erschienen. Von

Bekanntmachung
bette send Auslegung der Wählerlisten

sü' die Stadtverordnetenwahlen
Gemäß 8 9 b>e-s Reichswahlgesetzes uiid §§ 3 ff

der Wahlordnung für die Wahlen zur ver¬
fassunggebenden ventschen Nationalversammlung
vom 30 . November 1918 werden die Wähler¬
listen für die a ni 26 . Oktober 1919
st a t t f i n d e n d e n Stadtverordneten-
w ah len  8 Tage lang und zwar vom 2 8. Sep¬
tember bis 6 . Oktober 1919  einschließ¬
lich im Rathaus , Zimmer 36,  Stadtver-
ordneten -Sitzungssaal ) während der Dienststunden
von 7—12 Uhr vormittags und 2yä—5 Uhr nach¬
mittags , Sonntags von 8 —12 Uhr vormittags,
zu jedermanns Einsicht  a u s g ele  g t.

-Wer die Wählerliste für unrichtig oder un¬
vollständig hält , kann dies bis zum Ablauf der
Auslegungsfrist bei dem Magistrat (Wahlkom --
mission ) schriftlich Anzeigen oder an der oben
bezeichneten Stelle zu Protokoll geben . Soweit
die Richtigkeit seiner Behauptungen nicht offen¬
kundig ist, hat er für sie Beweismittel beizu¬
bringen.

-Wenn der Einspruch nicht sofort für begründet
erachtet wird , entscheidet über ihn der Magistrat
(Wahlkommission ). Die Entscheidung wird binnen
11 Tagen Nach Ablauf der Anslegungsfrist er¬
folgen und den Beteiligten bekannt gegeben
werden.

In die Wählerliste aufzunehmen sind alle
im Besitze der deutschen Reichsangehörigkeit be¬
findlichen Männer und «Frauen , welche das zweite
Lebensjahr vollendet haben , in Wiesbaden seit
sechs Monaten ihren Wohnsitz haben , i.m Be¬
sitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind und nicht
entmündigt sind oder unter vorläufiger Vor¬
mundschaft stehen . Ob diese Voraussetzungen zn-
tresfcn , entscheidet sich nach 8 der Verordnung
über die anderweite Regelung des Gemeinde¬
wahlrechts vom 24 . Januar 191.0 nach dem Zeit¬
punkte der Auslegung dcp Wählerliste : nach in¬
zwischen eingegangener telegraphischer Anord¬
nung des Ministers des Innern sind jedoch auch
diejenigen in die neue Wählerliste anfzuiH îmen,
die das Erfordernis sechsmonatlichen Wohnsitzes
bis -zum Wahltag — 26 . Oktober <1919 . - er¬
füllen.

Alle Wahlberechtigten , die in die Wählerliste
eingetragen sind , erhalten hierüber durch be¬
sondere Karte  eine Benachrichtigung , um
ihnen die persönliche Einsichtnahme in die Wäh¬
lerliste zu ersparen.

,Wi e s b a d e n , den l 9 . September 1919.
Die Wahlkommisslon

Der Vorsitzende: Dr . Heft

Opel-Personen-Auto
. 50 P. S., 6sitzig . Phaeton , Karrosserie

gegen Geschäftsaufbau auswechselbar.

preiswert zu verkaufen
oder gegen kleineren Geschäi 'tswagen
umzutauschen . Näheres in der Ge¬
schäftsstelle der Rhein . VolkKzeitung.

dem eigenen Vootsmaterial hatte der Wiesbadener
Ruderklub vier Einer , einen Zweier und vier Brerer
aufs Wasser gebracht, darunter ein flotter Damen¬
vierer m schmucker Kleidung . Zu der 'Nachfeier rm
Hotel Prinz Nikolas, die fast zu zahlreich besucht
ivar, hatte Bingen noch eine Abordnung von einigen
Herren geschickt.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

Gsbrßtier Krier,esok-Gsscsöfi, WiÄsa
NewYorkerBörss lao.Septj NewYorkerBorse jeo. Sept

Eisenbahn -Aktien: Bergw .- u. Ind . Akt. .

Atch . Top . Sta Fe e 89 -/< Amer . Can com. 58 °u
Baltimore & Ohio 40. - Amcr . Smelt . &Ref .c 75 - -,
Canada Pacitic . . 150 — Amer . Sug . Refin . c. 128.—
Chesapeake &Ob .c. 55 3 4 Anaconda Copperc. 66 9»
Chic .Milw. St. Paule 42.— Betlehem Steel c. . 85 ‘/»
Denver & Rio Gr .c 9 ! Central Leather . . 117 ’/*
Erie common . . 15 V* Consolidated Gas . 93 . -
Erie ! st pref . . . 24 General Electric c. 164 —
Illinois Central c. 92 -/. National Lead . . 78 . —
LouisvilleNashville 108.— United Stat . Steel c. 112 7/,
Missouri Kansas c. 12 7/, H3 »/a
New York Cmtr .c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pac fi c .

72 .—
98 V.
86 '/4

Eisenbahn -Bonds:

4°/0 Atch . Top . 8 . Fe —
Pennsüvania com. 43.— 4 ’/a° „Baltim .&Ohio 70 r/v
Reading common . 78 . - 4 ' /j °/0 Ches . & Ohio 78 -/.
Southern Pactfic . 100 — 3°/0 Northern Pacific 56 3/,
Southern Rail wayc. 24 3/. 4*/ , „ 76 ' /,
South .Railway pref 60 V 4°/0 5 . Louis & S . Fr. 57 ' /.
Union Pacific com 122. 4°/0 South . Pac . 192J 82 h.
Wabash A. . , . 30.- 4°|0UnionPacific cv 83 V»

Aaiiliclie Devissntes der SAliim Bsrsa
für telegraphischo 21. Sspt. 22.  Sept.
Auszahlungen Geld Brief ■1 Geld Brief

Holland 100 fl. 1 1019 — 1021 — 98 931 . -
Dänemark !00 Kr | 589.25 590 75 574 .25 575 .75
Schweden 100 Kr. 677 25 678 .75 654 . 25 655 .75
Norwegen 100 Kr. 029 .25 630 .75 619 .25 620 75
Schweiz 10J Fr. 491 .50 492 . 50 474 .50 475 .50
WiCll J «skrx rr
Budapest j 100 K*

42.45 42.55 42 .45 42 .55

Bulgarien !00 Leva .- — — —

Bardcefona) 100Pes - 519 .50 520 .50 489 .50 490 .50

Konstantinopel
Türk . I £
HelsingforslOO F. M. 134.75 135.25 133 .75 134.25

mz . Berlin,  22 . Sept . lB örsen ü immunes-
bild .j Bei der heute in unverminderter Stärke xr-
»eut einsetzenden Kauflust ani fast allen Markten
ick bemerkenswert , daß ausländische Balütapapicre
sowohl im amtlichen als im freien Verkehr in den
Hintergrund traten und sich überwiegend ab¬
schwächten, was mit der Besserung des Markkurses
im Zusammenhang steht. Deshalb waren Ans-
landsbanlnvten stärker gedrückt . Das heutige Ge¬
schäft spielte sich in Kolonial -, Petroleum -, Mon¬
tan - und Bankwerten ab . Montanwerke waren bis
zu 5, Oberichlcs. Koks sogar 10 Prozent , Bank¬
aktien bis zu 6, Deutsche Bank 10 und Farbwerke
bis zn 12 Prozent gebessert . Schiffahrtswerte , ob¬
wohl fest lagen stiller . Von den Spezialwerten des
Jndnstriemarktes erfuhren die meisten ziemlich er¬
hebliche Kurssteigerungen . Der heimische Renten-
rnarkt lag still bei geringfügigen Kursveränderun¬
gen. Kriegsanleihe war etwas schwächer . Oester-
reichische und ungarische Renten waren nahezu um¬
satzlos.

Fleischverteilung
In dieser Woche werden verteilt:

1. Deutsche Grrmdration:
50 g Wllkst in den Mctzzereien, deren Firmen¬

namen mit den AnfangsbuchstabenP—V einschl.
beginnt, gegen Abgabe der Fleischmarken 1— 2.

200g Rinderpökelfleisch zum Preise von5.—Mt.
je Pfund gegen Abgabe der Fleischmarken3—6.
2. Deutsche Zusatzration(Hoover):

100g Speck zum Preise von4 50 Mk. je Pfund
gegen Abgabe der Fleischmarken7—10.

Wiesbaden,  den 22. September 1919.
! _ Der Magistrat.

Neunte
Kriegsanleihe

Wir bitten die endgültigen Stücke mit fälligen
Oktoberzinsschcinen gegen Borlage der Rech¬
nung  sofort an unseren Schaltern 17 und 18
ll . Stocks in Empfang zu nehmen.

Mitglieder unseres Vereins , deren Papiere bet
uns in Verwahrung und Verwaltung bleiben , kön¬
nen ihre Hinterlegungsscheine vom 20. Oktober ab
an Schalter 15 zum Eintrag vorlegen.

-Ser«* p MeMen
Eingetragene Genossenschaft nckt beschränkter Haftpflicht

Friedrichstratze 20.

Dames -Häte!
Bringen Sie schon jetzt Ihre vorjährigen
Hüte zum Umpressen,  wenn Sie
Wert auf erstklassige Ausführung legen.
Auch nicht bei mir gekaufte Hüte
werden nach den neuesten  Modellen

umgearbeitet . Lieferung schon in einigen Tagen
Spezialität : Trauer -Hüte , Trauer - Schieler.

Modehaus Ullmami
Teleph .2972 nurKirchgasse 21 Wiesbaden

5t.Manenschule Mainz.
Bischöflische uillitärberechtigte Realschule.

Sechrflassigc Realanstalt mit wahlfreiem Latein und Bor-
schule. Abschlntzzeugnisberechtigtz. emj. frelw. Dienst . An-'
schluß an die Olicrsekunda der Oberrealschnle und des
R algpinnasinins. Beginn des Winterhalbjahres : 20.vktober.
Bedingungen des Schülerheims (W i ll ig >Sp latz 2)  und

jegliche An- kiinstM dem geistlichen Rektor.
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heute Mittwoch, den 24. September, abends8 Uhr:

Erstklassiges Dall-0rchester unter Leitung des KapellmeistersSchwalbacherstratze8 Wiesbaden Ecke Rheinftrahe

Größtes und vornehmstes Konzert- und Ballhaus

ti ~

Damen-Stroh- und Filzhut-Fabrik
Dieselbe steht

unter erstklassiger Leitung.

Ich bitte die geehrten Damen
im eigenen Interesse
Bestellungen aul Umpreßhüte
sofort  erledigen zu wollen.

Anprobier -Formen nach den
neuesten  Modellen stehen
Ihnen bei mir zur Verfügung.

Heinrich Fried
Wiesbaden , Kirchgasse 50—52

Telefon 6599.

@ in . . „,I> . . II,„,>>>«I,,I>> »I«I,„II«»,!!««"«(((■■<*IIIiHMih|IH||iilllMlnllMU11(111(11IIMIIIII H*l|

Hoher Feiertage wegen
bleiben meine Geschäftsräume

geschlossen

Joseph Wolf
Kirchgasse 62 .

Müfts-Verm umi-EmpfsMung
Der verehrten Einwohnerschaft sowie meiner werten Kundschaft und
Nachbarschaft die ergebene Mitteilung, daß ich meine Bäckerei von
Herderstraße 18, MMfk ßnafhßffl 'flß9 verlege . Es wirdEcke Arndtstraße llilUl yUblli &iSUUlJC LJ  mein eifrigstes Be¬
streben sein, meine werte Kundschaft aufs beste zu bedienen , bitte
daher bei Neuausgabe der Brotkarten mich gefl. unterstützen zu wollen.
Auf Wunsch wird ins Haus geliefert . Kundenkarten werden Herder¬
straße 18, Ecke Arndtstraße , und Goethestr . 25 entgegengenommen.

Hochachtungsvoll

Adolf Scfioaflerer,fä “™.(Mdon.

Gratistage!
Auf vielseitigen Wunscü geHen wir Min. der slcü in der Zeit
oom 13.W .di;1.Sktsher6 sä,mein Bilder bestellt

Ganz umsonst
2fnsygrgröß8OT seines eigenen Bildes, 30X36 cm,mit Krön

kCie,
Gm.
b.N.

Geschäfts-
Prinzip:

Für wenig Geld
eine

gute Photographie

Nur erstklassige
Materialien

und Arbeitskräfte,.
Garant ?® für

Haltbarkeit
unserer Bilder.

iiS üvmvs «jqj

Samson
Phot . Atelier u. Vergrößerungs-
Anstaltinitbiillgen Preisen.
Ge». Bui *gs $r>. I© (Fahrstuhl).

|Soamegs nurv.9~2Uhr gsöff netj

Psßüiider
auf Wunsch sofort

lieferbar.

Trotz Teuerung

*billige
Preise.

Lithoponweiß, blau,
grün , rot , lichtecht,
trocken und in Lein¬
öl angerieben , dick
und streichfertig,

empfiehlt gut
Georcs Spiss - Schmitt , SliSainz
Farben « w. Lackfaforifc , Neckar Strasse S

Fernsprecher 570.
Generalvertreter : Paul Hüller , Bingen.

JllaWMt Stfmnng son MMffenusasr* 31
WTV- ^ , . u

tik nur Erwachsene und Kinder männl. Geschl, »nt. vollster
ciaeaittie. Acrztl. empfohlen Selbst da durchschlagende Er-
solae, wo alle ärztl. Kunst versagte. Prospekte und Zeugnisse
versendet der Erstnder Heinr. Smitmans, Weeze a.Nwdcrrh.

K Sieliengesuihe V,
MN>hk°JALL"L
sucht Stelle , zum 15. Okt. ^
oder später in kleinem ruhigen
Haushalt, am licbstenln kath.
Pfarrhaus . Offerten erbeten
an M. K W. L8, postlagernd
Langendernbach. Westerwald.

18 jähr.Mädchen sucht leichte
Stelle über Mittag Karlstr.16

Hth. 1. Mottke.

i Kurhaus Wiesbaden.
% Freitag, den 26. September 1919, abends8Uhr
X bei aufgehobenem Abonnement im großen Saale:

LSBUdef-KOflzatKi Wer
für Holz und Keller gesucht.
Dauerstellungb hohem Lohne.

Wilh. Haenlein
Wcingutsbesitzcr, »

Hochheima.M., Telefon 22.
Junge , Katholische
Lehrerin

ans guter Familie, musikelisch,
für 2 Kinder von8 u.6 Jahren
zu baldigemEintrittaufs Land
ges. Ang. mit Gehaltsanspr.
an Oberförster« Erienhoi

bei Langenschwalbach.

Vejseres grMeiit
b. franz. Sprache kund, findet
gute Stellung . Tannusstr . 4.

Kästner & Iacobi.

Suche

Köchin
für möglichst sofort. Diener
und Hausmädchen vor' anden.

Baronin von Ritter,
Riidesheim am Rhein.

Laufmadchen
suchen Kästner & Iacobi,
Wiesbaden, Taunnsstraße 4.

Zmerl. AkklWDßkil
das kochen kann, von Ehepaar
zum 1. Okt. bei hoh. Lohn ges.
Zentralheiznngmr.Wäsche aus
dem Haus. Fr . Dr. Sandhage,
Kaiser Friedrich-Ring -iS, II.
Ein sauberes und ehrliches

hausNädchen
gesucht. Frau Dr. Biermer,
Wiesbaden, Wilhelmstr. 3V.

Bestempfohlene
Monattfta«

von kl. feiner Familie s. Borm.
3 Stunden gesucht. Näh. bei
Hatzi« . Luisenstraße 25, II.

Verkäufe'
chlaszimmer, einz. Betten
Spiegel-K!. und Kuchen¬
schränke.Büffetsu.Der-

ttkows, Schreibtischeu. Sek¬
retäre.Fiurtoil.-Spiegei usw.
billig zu verkaufen.
K. Graubner, Adierftr. S

amK. -Friedrich-Bad.

Cui away
mit gestreifter Hose, ebenso
Sakko-Anzug,Se ides wie neu,
mittl. Figur , preisw. abzngeb.

Schneidermeister Lanx,
Eeerobenstraßc 24 I.

L

Ankäufe

Leitung: Carl Schuricht.
Solist : Alfred Höhn (Klavier),

(a  Orchester : Städtisches Kurorchester,
A.schumann,Klavierkonzert. H.Berlioz, Fant.Symphonie,

(3  Eintrittspreise : 8. 6, 5, 4, 3 Mark.
Städtische Kurverwaltung.

S’ark-ßiele
Wiesbaden, Wilhelmstraße 36, Telefon 6349

Heute:

Ehren -Abend
von

Frl. Angelika Wanders

Vornehmes und ältestes
T&ü ^ - Bnsfituf

Anton Helles * u . Frau
Hellmundstr . 51, part . Fernruf 1542

Privat -Unterricht in den modernen Tänzen,
wie One step, Boston, Foxtrot , Maxixe bre-
silienne , Jazz , Tickle Toe usw. zu jeder ge¬
wünschten Tageszeit . Gefl. weitere Anmel¬
dungen für die Herbst -Kurse werden täglich
entgegengenommen . Unterrichtssaal : Hotel

Westfäl . Hof,  Schützenhofstraße.
Anton Deller

Leiter der Kurhausbälle in Bad Ems.

Moderne zirka 8-Zimmer-
Billa

in bequemer Lage (nicht Höhenlage) von Selbstkäufer
für zirka 100000 — 140000 Mark sofort zu kaufen
oder vorläufig zu mieten gesucht. Gefällige Offerten

unter 4830 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Anzahl gut erhalteneWiener
Stühle

und einige Bänke für feines
Büro sofort

zu Kausen gesucht.
Näh.Rheinische Vol' szeitung.

Silber, Gold
u. Platin

in jeder Form und jedes
Ouantnm kauft A. Förster,
Wiesbaden, Spiegelgaffe 1,

Telefon 32 .0.

Tche fiflniu
gegen Bar zu kaufen.Gefl.Zu¬
schrift. a. Frl .Sophie Braun,
Wiesbaden, Walramstraße 4.

Kaufe
Itidteml:
Lumpen, gestrickte Woll-
lumpen, Papier znm Ein-
stampsen, Zeittingen und
Metall. Zahle Höchstpreise
3 . (Bauet

Wiesbaden, Helenenstratze 18.
Telephon 1832.

Zum Lernen geeignetes
Plan®

zu kaufen gesucht. Tlngcb. au
Earl Fey, Sedanplatz7 I.

Korken
Flaschen, Papier,
Lumpen, Metalle
kauft stets zu höchst. Preisen

Acker,
Wiesbaden, Wellritzstraße 2l
Tel. 3930 Postsch.-K. 13659

MWohmmgsmarktM
Polizeiwachtmeister, kinderl.,

sucht
2- 3-3imeMhkMg
evt. gegen Hausverwaltung
n Villa.Gefl.Angebote unter

47S9a.d.Gcschästsst.d.Ztg.crb.

U BerWeLenes'H

I Zn unsren Anfangs
Oktober begiimcnden

nehmen wir gefällige An-
8 meld. jederzeit freundlichst
"entgegen. Privat - und

üKnzel - Unterricht
zu jeder gewünschten Zeit §

!(auch Sontags ). Brotze
!separater Anterricktssaal.
Tanz - Lehr - Institut!
jA. Klaopery. Froul
| Wiesb.. Dotzheimerstr. ;

m m*  ü.
S >Krücke! - Tel. 3530.
Rüdesheimer Str . 30.
Spsz . Herrenwäsche.

ßMtl !-
hhwp
Filz u. Velour, werden schnell
imb billig gereinigt»sassonirt

und umgcarbeitet.
Bertha Gerhard, Wiesbaden,
Blüchcrstraße6. Tel 3164.

Sie rauchen zu viel!
Rauchertrost-

Tabletten ermöglichen das
Rauchen ganz oder teilweise
einzustellen. Unschädlich!
lSchachtel2Mk.,6 Schachteln

10 Mk., frei Nachnahme.
Versand Hansa

Hamburg 25 E 286.

ZurtMM
Dr. med.

PBBlß Sil
Aerztin für Frauen-
und Spezialärztin für
Kinderkrankheiten.
Kheinstraße 58,1.

Von Orient Cafe
über Leichtweitzhöhle, Nerotal, Kranzplah eine

Perlenkette veckreii
Wiederbringer hohe Belohnung

Näheres Büro Hotel Schwarzer Bock.

Zahn - Praxis
C. Thalmann, Wiesbaden

Gerichtsstraße 9, I.
Zahn ziehen, Plomben, Zahnersatz in Gold und
Kautschuk , Brückenarbeiten in moderner Aus¬
führung . Mäßige Preise . Sprechzeit 9—12 und

3—5. Samstag Nachmittag geschlossen.

DergnÄgungspalast

Hroß-Wlesbaden
Dotzheimerstr. IS — Fernruf 810

Heute und folgende Tage

mit seinem
urkomischen Sketsch:
M foificrtef)tmm

außerdem:
Der große Miste-Teil

Anfang: Wochentags7-/, Uhr, Einlaß7 Uhr.
Sonntags 2 Vorstellungen: 31/* und 7V2 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch, ‘34.  September , nachmittags 4 Uhr:,

Abonnements - Konzert.  Ausgesührt von dems
verstärkten Residenztheater-Orchester. Leitung: Paul!
Frendenberg. 1. Marsch (Hüttner). 2. Ouvertüre jiur
Oper .„Wilhelm Tell" (Uwssim). 6. Äug der Fra neu
ans der Oper „Lohengrm" (R. Wagner). ,4. Rosen"
aus dem 'Süden, Walzer (Strauß ). 5. Lstwertürö
zur Oper .̂Raymond" (A. Ti-omaA). 6. Drc Post!
kommt, Eharakterstück(Ellenberg). 7. Fantasie an¬
der Oper „Der Dronbadonr" (Verdi). 8. Ringbahn-^
Galopp (Popp), rst Abends 8 Uhr : Abonnements-.
Konzert. Wresbadmer Mnsik-Be-eln. Leitung: Kammer¬
virtuose E. Lindner. 1. Flott durch die Welt, Marsch:
Möller ). 2. -Ouvertüre zur Oper „Die Hugenotten''
(ALeyerbeer). 3. Gebet (O. Dorn). 4. Hilda, Konzert-'
Polka für Piston-Solo (Rehn-and). 5. Erinnerung ctu
Wagners „Dannhanfer" (Hamm). 6. Dorfschwalvm aus'
Oesterreich, Walzer (Strautzj. Y. Ouvprtüre zur Oper
„Zantpa" (Hcwld). 8. Feierliche Musik aus „Parstval"
(R. Wagner). 9. Hüons Zauberhorn, Fantasie aus
E. M. p.  Webers „Oberon" (Rosenkranz) 1(1. Finsch
voran, Marsch (Recklmg).

»->», „ MM*NM MMUtCt I,, k

leuenohrsr
Sprudel

für Haas kuren  gegen : Zucker,
Gallensteine , Magen-, Darm- und
Blasenleiden , Leber -, Nieren- und

Halskrankheiten.
Kalt getrunken , angenehmes
Tafelgetränk , für tägl. Gebrauch.

F. WIRTH G. m. b . H.
Mineralwasser - Großhandlung

f Güterbahnhof -West
Telefon 522 Taunusstraße 22

RaffamscheL Lasdrsheater
Mittwoch,  24 . September, abend> um '( Uiü'

rravallcrra vustrcana. Oper von Pntro Mascagnr.
Personen: Santnzza : Martha Pommer. — Dinidd-l'.
Fritz Scherer. — Lucia, seine Mütter : Lilly Hass. —
Alsw, Fuhrmann : Geisse-Winkel. Lola, seine Frau:
Th. Müller-Reiche!. — Eine Bäuerin : Helga Reimers.
— Musikalische Leitung: Pros. Schlar. — Hieraus:
Der Bazazzo. Drama in zwei Aktmt. Dichtung und
Mussi von R. Looncavallo. — Personen: Earno:
Fritz Scherer. — Nedda, sein Weib: M . Bommcr.,
Tonio: G. H. Äitdra. — Bcppo, Kvmödiant: HM-
Schvrn. — Silvio , Bauer : Alex. Kivnls. — ErA'f
Bauer : Hemr. Weyrauch. — Zweiter Bauer : Haus'
Schuh. — Musik. Leitung: Arth. Rot her. — Endes
etwa y.4b Uhr. _

Residenz-Theater
Mittwoch,  24 . September, abends irm 7.80 Uhr!

Der sidelc Banrr . Operette in einem Vorspiel«und
zwe: Akten. Musik von Leo sfiall. Ende geg. 10 Uhr.

TMa-Tteoief SS « »
FriedrichZelnikin  dem 5-aktigen Filmdrama
„Menschen , die vom Wege kamen “. „Erste Liebe
eines Lehrmädchens “. Komödie in drei Akten.

»«wsMsWe äSSS®
Neues Paihö -Programm in deutscher u. fran¬
zösischer  Textsehrift ! „Höchstes Opfer “. Ame¬
rikanisches Sensationsdrama in 6 Akten. „Ein®

Blitzheirat “. Humoreske.
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